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Mit einer Energiemanagement-Software (“EMS”) lassen sich Potenziale für
Energieeinsparungen im Gebäudebetrieb gezielt erkennen und nutzen. Dieser Beitrag zeigt,
wie Sie Verbrauchsdaten aus Zählern und Submetern in eine belastbare ROI-Story überführen
und nahtlos in eine CAFM-Umgebung integrieren. Wir skizzieren klare Auswahlkriterien, eine
praxisnahe Implementierungsroadmap und Kennzahlen, mit denen sich Erfolge messbar
machen. Auch ein paar Praxis-Beispiele haben wir gefunden.

Energiemanagement Software im
CAFM-Kontext: Nutzen und Ziele
Die Energiemanagement Software macht den Energieverbrauch sichtbar und treibt operative
Entscheidungen voran. Sie aggregiert Zählerdaten, Submetering und Gebäudesteuerung in
Echtzeit und übersetzt Rohdaten in aussagekräftige Kennzahlen wie Energieverbrauch pro
Quadratmeter, CO2-Emissionen und spezifische Kosten pro Einheit. Ohne klare Sicht auf den
Status quo lassen sich Maßnahmen schlecht priorisieren; mit einer sauber implementierten
Lösung erkennen Sie, welche Anlagen wirklich kostenintensiv sind, wo Nachrüstungen den
größten Effekt haben und wo sich Demand-Response-Lösungen lohnen. Praktisch bedeutet
das: Ein Dashboard zeigt Abweichungen gegenüber der Baseline, Alarme weisen auf
Anomalien hin, und Wartungsfenster lassen sich so zeitlich besser planen.

Im CAFM-Kontext schafft EMS Transparenz und ermöglicht Benchmarking sowie autonome
Optimierung. Die Vernetzung mit CAFM-Systemen verknüpft Betrieb, Wartung und
Energiemanagement, sodass Störungsdiagnose, Wartungsplanung und Anlagenverfügbarkeit
direkt mit Energiekennzahlen korrespondieren. Dashboards in der CAFM-Oberfläche liefern
Echtzeit-Übersichten, während automatisierte Regeln Durchfluss- oder
Temperaturabweichungen korrigieren. Ein offenes API-Design erleichtert die Skalierung,
reduziert Datenbrüche und sorgt dafür, dass neue Submetering-Lösungen oder IoT-Sensoren
nahtlos reinfließen.

Wichtige Kennzahlen im Umfeld CAFM sind kWh/m², CO2-Emissionen, Kosten pro Einheit und
Payback-Periode. Die Zielsetzung muss pragmatisch sein: Realistische Einsparpotenziale
modellieren, Baselines sauber definieren und eine stabile Datenmodellierung sicherstellen,
damit Einsparungen glaubwürdig bleiben. Ein häufiger Fehler ist das Fehlen einer klaren
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Baseline, die durch Nutzungsveränderungen, Renovierungen oder saisonale Schwankungen
leicht entgleist. Hier hilft ein regelmäßiges Re-baselineing und eine zentrale Governance, die
Datenqualität, Rollen und Freigaben umfasst.

Beispiel aus der Praxis: In einem mittelgroßen Bürokomplex mit drei Gebäuden wurde eine
EMS in Kombination mit dem CAFM-Portal eingeführt. Durch Echtzeit-Dashboards,
automatische Alarme und gezielte Lastmanagement-Regeln wurden ineffiziente Pumpenläufe
und Leerlaufzeiten identifiziert. Innerhalb von neun Monaten sank der Energieverbrauch pro
m² um rund 12%, und die Gesamtkosten lagen im vorgesehenen Budgetrahmen; der ROI lag
hier bei etwa 16 Monaten. Das Pilotprojekt zeigte, dass eine fokussierte Umsetzung in einem
überschaubaren Cluster die Lernkurve verkürzt und Akzeptanz im Betrieb erhöht.

Key takeaway: Ohne klare Governance, saubere Baselines und stabile Datenmodelle liefern
EM-Lösungen nur begrenzte Wirkungen. Saubere Datenbasis und definierte KPIs sind der
Katalysator für glaubwürdige Einsparungen.
Takeaway: Starten Sie mit einer kurzen Pilotphase, definieren Sie messbare KPIs und planen
Sie die CAFM-Integration von Anfang an, statt hinterher aufzuholen.

Kernfunktionen und modulare
Angebote am Markt
Die Kernfunktionen von energiemanagement software bilden drei Ebenen ab:
Datenerfassung, Analyse und operative Orchestrierung. In der Praxis bedeutet das eine
robuste Zählerdatenaufnahme und Submetering, gefolgt von Verbrauchsanalytik,
Benchmarking und Alarmierung, damit Abweichungen zeitnah sichtbar werden. Diese
Funktionen müssen in einem CAFM-Umfeld sinnvoll zusammenarbeiten, um Transparenz zu
schaffen, betriebliche Entscheidungen zu unterstützen und klare Handlungsfelder zu
definieren.

Modularität ist der Schlüssel. Viele Anbieter setzen auf API-first Architekturen, offene
Schnittstellen und wiederverwendbare Integrationsmuster. Entscheidend ist, dass Sie
Zählerdaten, IoT-Sensoren und Gebäudesteuerung über standardisierte Formate
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zusammenführen, statt jede Komponente separat anzugehen. Der Preis der Offenheit ist
nicht nur Technik, sondern Governance: Mehr Schnittstellen bedeuten mehr Abstimmung,
Datenschutz und Rollenklarheit – aber sie liefern Langzeitflexibilität und besseren ROI.

Zählerdatenaufnahme, Submetering, Verbrauchsanalytik, Benchmarking
Alarmierung, Dashboards, Ressourcenoptimierung, Lastmanagement
Beispiele von Herstellern und Plattformen: Schneider Electric EcoStruxure Building,
Siemens Desigo CC, Honeywell Forge, DEXMA, EnergyCAP

Praktische Anwendung: Ein Betreiber mit acht Gebäuden setzt eine modulare Lösung um:
Zählerdaten gehen in eine zentrale Plattform, Submetering überwacht Hauptlastbereiche,
und der Hersteller sorgt für die CAFM-Integration. Über API-Verbindungen werden
Störungsmeldungen in Echtzeit an die operative Steuerung weitergereicht, Dashboards
liefern Energieverbrauch pro m², und ein Lastmanagement reduziert Spitzen in Arbeits- und
Nutzungsphasen. Nach neun Monaten zeigen sich deutliche Einsparungen und bessere
Anlagenverfügbarkeit.

Ein wichtiger Insight: Viele Entscheider setzen auf All-in-One-Versprechen, ohne offene
Datenströme zu berücksichtigen. Die Praxis zeigt, dass offene APIs und sauber definierte
Governance den Unterschied machen: Sie ermöglichen spätere Erweiterungen,
Kostentransparenz und Datensouveränität. Oft bleibt der eigentliche Nutzen hinter
geschlossenen Systemen unausgenutzt, weil Integrationen zu starr sind und Anpassungen
teuer werden.

Key takeaway: Offene APIs und klare Governance verhindern Vendor Lock-in und sichern
nachhaltige Einsparungen über mehrere Gebäudebestände hinweg.

Takeaway: Definieren Sie Ihre API-Strategie, Integrationsmuster und Governance, bevor Sie
eine EM-Lösung auswählen. Eine klare Vorausplanung verhindert spätere
Anpassungsprobleme und sichert eine nachhaltige Energiedatenstrategie. Für Orientierung
zur Auswahl können Sie sich an den etablierten CAFM-Ansätzen orientieren und dieses Thema
als zentrale Prämisse Ihrer Einkaufskriterien festlegen.
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Datenquellen, Architektur und
Integration mit CAFM-Systemen
Die Basis jeder funktionierenden energiemanagement software ist die Qualität der
Datenquellen. Ohne klare, konsistente Energiedaten lässt sich keine zuverlässige
Energieüberwachung oder -analyse betreiben. Typische Quellen sind Zählerdaten von Haupt-
und Unterzählern, Submetering pro Gebäudebereich, IoT-Sensoren für Temperatur,
Luftfeuchte, Durchfluss und Strömung sowie Betriebsdaten aus der Gebäudeautomation
(HVAC, Beleuchtung). Ergänzend liefern Wetterdaten und Gebäudenutzungsinformationen
zusätzlichen Kontext, etwa Betriebszeiten, Freiflächen-Nutzung oder Raumklimadaten.
Wichtig: Zeitstempel, Einheitennormalisierung und eine definierte Baseline sind
Grundvoraussetzungen; ohne diese Grundlagen bleiben Analysen anfällig für Verzerrungen,
Abweichungen und falsche Priorisierung von Maßnahmen.

Architektur und Normalisierung: Eine praktikable Architektur setzt auf eine zentrale
Datenschicht, die Rohdaten sammelt, bereinigt, normalisiert und auf sinnvolle Zeitfenster
zusammenführt (etwa 15 Minuten oder 1 Stunde). Ein zweistufiges Modell aus Rohdaten-
Store und bereinigtem, modellierten Layer sorgt für Stabilität, Nachvollziehbarkeit,
Auditierbarkeit und Wiederholbarkeit der Analysen. Darüber hinaus muss das Mapping von
Zähler-IDs zu Gebäudestruktur-IDs im CAFM sauber funktionieren, damit Energieverbräuche
direkt Gebäudeeinheiten, Flächen und Nutzungsarten zugeordnet werden. Ohne dieses
Mapping geraten Berichte in Widerspruch zwischen Messwerten und Gebäudestruktur, was zu
inkonsistenten Benchmarks, fehlerhaften Alarmierungen und verfehlten
Einsparungsversprechen führt.

Offene Schnittstellen und APIs als Fundament für die nahtlose Verbindung von Zählern,
Sensoren und CAFM-Daten
ETL-/Middleware-Schicht zur konsequenten Normalisierung, Mapping und Bereinigung
von Rohdaten
Ereignisbasierte Updates (WebHooks, MQTT) für zeitnahe Alarmierung und
synchronisierte Reaktion
Zentrale Governance, Rollen- und Zugriffskontrollen sowie Datenschutz- und
Sicherheitsanforderungen

Beispiel: In einem Büro- und Laborgebäude konfigurierte der Betreiber ein CAFM-System mit
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einer Energiemanagement-Plattform über standardisierte APIs. Zählerdaten aus Haupt- und
Unterzählern wurden in einen zentralen Data-Lake gespiegelt, dort normalisiert und mit
Gebäudestrukturen verknüpft. Innerhalb von acht Wochen standen belastbare Dashboards
und Alarmfunktionen, die erste Optimierungsmaßnahmen für HVAC-Anlagen auslösten. Die
Erfahrung zeigte deutlich, wie entscheidend saubere, konsistente Metadaten für belastbare
Analysen sind.

Wichtiger Befund: Ohne konsistente Zeitstempel und klare Baselines driftet jede Abweichung,
und Einsparungsaussagen verlieren Glaubwürdigkeit.

Key takeaway: Eine klare Governance, ein zentrales Datenmodell und stabile Schnittstellen
sind der unterschätzte ROI-Treiber in der Integration von EM-Software in CAFM-Umgebungen.

Nächste Überlegung: Legen Sie zuerst eine zentrale Datenarchitektur fest, definieren Sie
klare Verantwortlichkeiten und Schnittstellenvereinbarungen, bevor Sie mit der Umsetzung
beginnen. So wird der ROI sichtbar, und das Rollout bleibt steuerbar.

Implementierungsfahrplan von Baseline
bis Rollout
Ein pragmatischer Implementierungsfahrplan beginnt mit einer ehrlichen Baseline:
Datensatzbereinigung, klare Messgrößen und eine unmittelbare Sicht auf den Energiefluss.
Ohne saubere Daten hat jede ROI-Behauptung Lebenslügen. Ziel ist es, eine belastbare
Datenbasis zu schaffen, die Zeitreihendaten, Zähler- und Submetering-Quellen vereinheitlicht
und saisonale Muster berücksichtigt.

Bestandsaufnahme und Datensatzbereinigung – Inventarisieren Sie alle relevanten1.
Energiemeldedaten, prüfen Sie Zeitauflösung, Duplikate und Inkonsistenzen,
harmonisieren Sie Formate und legen Sie eine zentrale Datenquelle fest.
Definition von KPIs und Baselines – Wählen Sie konkrete Kennzahlen (z. B.2.
Energieverbrauch pro m², Kosten pro Einheit) und definieren Sie den Baseline-
Zeitraum inklusive saisonaler Anpassungen.
Pilotphase in ausgewählten Gebäuden – Start in 2–3 Gebäudebereichen, integrieren3.
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Sie EM-Software, testen Sie Schnittstellen, erfassen Sie Early Wins und messen Sie
ROI.
Skalierung auf den gesamten Bestand – Entwickeln Sie einen modularen Rollout-Plan,4.
standardisieren Sie Datenmodelle, nutzen Sie offene Schnittstellen und legen Sie
Governance-Strukturen fest.
Change Management, Schulung und Betriebsorganisation – Stakeholder-Alignment,5.
Schulungsprogramme für Betreiber, klare Rollenverteilung und
Kommunikationskanäle.

Die Pilotphase sollte eine realistische Lernkurve abbilden. Wählen Sie Gebäudeteile, die
repräsentativ sind (Unterschiede in Nutzungsdichte, HVAC-Systemen, Beleuchtung), aber
klein genug, um schnell Ergebnisse zu liefern. Ein häufiger Fehler ist, zu lange zu warten,
bevor man Daten zur Bestätigung heranzieht.

Pilotphase – konkrete Umsetzung: In einem mehrteiligen Bürokomplex wurden zwei Gebäude
mit einer Energiemanagement-Lösung ausgestattet. Über 12 Wochen wurden HVAC-
Lastprofile optimiert, Nachtabsenkungen verfeinert und Alarmregeln erstellt; am Ende zeigte
sich eine kombinierte Einsparung von etwa 6–8% beim Heizenergieverbrauch und eine
deutliche Reduktion der Spitzenlast. Das zeigte, wie wichtig die nahtlose Integration von
Zählerdaten und Gebäudesteuerung ist.

Skalierung erfordert eine Architektur, die wächst: API-first, modulare Bausteine und klare
Datenmodelle ermöglichen eine effiziente Ausweitung. Gleichzeitig steigt mit der Skalierung
der Governance-Aufwand; Zugriffskontrollen, Audit-Trails und Datenschutz müssen von
Beginn an durchdacht sein, sonst wandert der ROI in Richtung Illusion.

Change Management – Frühzeitige Stakeholder-Beteiligung, regelmäßige Updates und
klare Verantwortlichkeiten.
Schulung – Praxisorientierte Trainings für Betreiber, mit Fokus auf Dashboards,
Alarmierung und Eskalationen.
Betriebsorganisation – Definierte Prozesse für Dateneingabe, Qualitätskontrollen und
Wartungsfenster.

Beispiel aus der Praxis: In einem Campus mit vier Gebäuden wurde der Pilot in zwei
Gebäuden umgesetzt. Nach acht Wochen sanken der Heizenergieverbrauch pro
Quadratmeter um 5,5 Prozent, und die Spitzenlast konnte dank adaptiver Regelung
signifikant reduziert werden. Die Investition zeigte sich in einem vorsichtigen, aber
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verlässlichen ROI von knapp über zwei Jahren.

Ein zentraler Trade-off: Je stärker der Fokus auf schnelle Early Wins liegt, desto riskanter wird
die Datengüte und die Langzeitverlässlichkeit der Einsparungen. Realistische Baselines,
robuste Data-Governance und ein phasenweiser Rollout schützen vor überoptimistischen
Versprechungen, die sich später als Luftschlösser erweisen würden.

Key takeaway: Ohne eine belastbare Baseline, klare KPIs und eine durchdachte Governance
verliert der Rollout an Glaubwürdigkeit. Investieren Sie früh in Datenqualität und definieren
Sie den Weg von Pilot zu vollständiger Skalierung als integrierten Prozess.

Nächster Schritt: Definieren Sie Ihre Pilotziele, legen Sie messbare Erfolgskriterien fest und
sichern Sie die Ressourcen. Ohne klare Kriterien wird der nächste Meilenstein zur Lotterie.

Messung des Erfolgs: KPIs, Benchmarks
und ROI
Messung des Erfolgs beginnt mit der richtigen Auswahl an KPIs. Bei energiemanagement
software geht es nicht um einzelne Zählerstände, sondern darum, Verhalten zu beeinflussen
und Kosten nachhaltig zu senken. Definieren Sie drei KPI-Ebenen: operativ (Energieverbrauch
pro Fläche), Lastprofil, wirtschaftlich (Kosten pro Quadratmeter, ROI, Payback-Periode) und
strategisch (CO2-Emissionen, Fortschritte beim Nachhaltigkeitsziel). Eine klare Baseline ist
dabei Grundvoraussetzung, denn alle Fortschritte müssen gegenüber dem Ausgangszustand
messbar sein.

Benchmarks und Gegenüberstellungen funktionieren nur mit sauberer Datenbasis. Nutzen Sie
interne Benchmarks aus dem Bestand ebenso wie externe Referenzwerte aus ISO 50001 oder
anerkannten Standards. Realistische Zielwerte verhindern überzogene Versprechen und
schützen vor ROI-Fehlurteilen, die aus einer schlechten Datengrundlage resultieren. Weitere
Orientierung finden Sie in den einschlägigen Referenzwerken: ISO 50001 und Energy Star
Portfolio Manager.
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Beispiel: Bürokomplex 10.000 m². Investition in EM-Software inkl. Submetering: 120.000 €.
Ausgangsdaten: ca. 7,5 GWh/Jahr; angenommener Energiepreis 0,15 €/kWh. Zielreduzierung:
12% durch HVAC-Optimierung und lastabhängige Steuerung. Daraus resultierende jährliche
Energieeinsparung: ca. 135.000 €. Zusätzliche betriebliche Optimierungspotenziale
entstehen durch bessere Wartungsplanung und Störungsreduktion, bleiben hier
unausgezählt. Laufende Kosten für Software und Support: ca. 8.000 €/Jahr. In dieser
Konstellation liegt der Payback grob bei 0,9–1,5 Jahren; der langfristige Nutzen umfasst
stabilere Energiekennzahlen, weniger Spitzenlast und bessere Anlagenverfügbarkeit. Die
tatsächliche ROI-Stärke hängt stark von der Datenqualität und der organisatorischen
Umsetzung ab.

Wichtige Erkenntnis: Ohne stabile Baselines und laufende Validierung der Zählerdaten
funktionieren ROI-Berechnungen nicht zuverlässig; implementieren Sie eine regelmäßige
Datenqualitätsprüfung als Routine.

Häufige Stolpersteine und Gegenmaßnahmen
Datenqualität schwankt: Gegenmaßnahme – regelmäßige Validierung von Quellen,
Zeitsynchronisation
Baseline drift: Gegenmaßnahme – jährliche Neukalibrierung der Baselines und
Versionierung
Saisonalität/Lastspitzen: Gegenmaßnahme – saisonbereinigte Normalisierung
Stakeholder-Akzeptanz: Gegenmaßnahme – Governance-Workshops und klare
Verantwortlichkeiten

Abschließende Überlegung: Nutzen Sie KPI- und ROI-Modelle als lebendiges Instrument –
regelmäßig anpassen, basierend auf echten Betriebserfahrungen und neuen Datenquellen.

Praxisbeispiele und
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Branchenanwendungen
In der Praxis zeigen sich drei Muster: Bürokomplexe, Industrieanlagen und Campus-Objekte.
Hier geht es nicht um abstrakte Potenziale, sondern um konkrete Einsparungen durch
gezielte Messung, klare Governance und die Integration von Energiemanagement Software in
laufende CAFM-Umgebungen. Ohne robuste Baselines und saubere Daten wird Einsparung
zur abstrakten Größe statt zur messbaren Größe.

Praxisbeispiele aus Bürokomplexen
In großen Bürohäusern mit mehreren Zonen schafft eine vernetzte Energiemanagement-
Lösung Transparenz. Beispiel: ein 12-Block-Bürogebäude mit ca. 80.000 m² Nutzfläche nutzt
Submetering und offene APIs zum CAFM-System. Im Rahmen eines 12-monatigen Piloten
sanken die Energiekosten um 9–12 %, der ROI lag knapp unter 15 Monaten. Wichtig war eine
klare Governance, regelmäßige Schulungen der Facility-Teams und die frühzeitige Einbindung
von Beschaffung und Betrieb.

Wichtige Kennzahlen: kWh/m², Spitzenlast, Kosten pro Quadratmeter
Erfolgskriterien: datengetriebene Alarmierung bei Anomalien, zentrale Dashboards,
regelmäßige Review-Meetings
Herausforderung: inkonsistente Messdaten oder unklare Verantwortlichkeiten im
Monitoring

Praxisbeispiele aus Industrieanlagen
Industrie-Standorte profitieren, wenn Energiemanagement mit dem Prozessleitsystem
vernetzt wird. Beispiel: eine Fertigungshalle mit 25.000 m² Nutzfläche koppelt Zählerdaten,
Submetering und Lastmanagement an das CAFM-/Energie-Tool. Nach einer 6-monatigen
Pilotphase lag die spezifische Energieverbrauchsreduktion bei ca. 7,5 %, und die
Anlagenverfügbarkeit verbesserte sich durch zeitnahe Warnungen. Die Kernkraft liegt hier in
einer stabilen Baseline und einer klaren Datenmodellierung, damit Einsparungen glaubwürdig
bleiben.

Kernkomponenten: Zählerdatenaufnahme, Submetering, Laststeuerung,

https://www.cafm-blog.de/blog/campus-management-systeme-vs-traditionelle-verwaltung-ein-vergleich/
https://www.cafm-blog.de/blog/vernetzte-gebaeude-die-zukunft-der-architektur/
https://www.cafm-blog.de/blog/cafm-systeme-auswahl-implementierung/
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Energieberichte
Risiko: Prozessdaten müssen normalisiert werden, sonst vergleichen Sie Äpfel mit
Birnen
Lektion: zuerst saubere Datenbasis, dann Automatisierung und Rollout

Praxisbeispiele aus Campus-Objekten
Campus- und Universitätsgelände sind oft heterogen. Eine zentrale Energiedatenplattform
verknüpft Zähler, Gebäudesteuerung und Belegungsdaten. In einem Campus mit 6 Gebäuden
und rund 200.000 m² Nutzfläche konnte durch gezieltes Lastmanagement in Spitzenzeiten
die Spitzenlast um 18% reduziert werden, während Dashboards Transparenz für Studierende
und Betriebsteams schafften.

Diese Beispiele zeigen: Der konkrete Nutzen hängt stark von Governance, Datenqualität und
der Integrationsintelligenz mit CAFM ab. Ohne Baselines geht Einsparung oft als Luftnummer
durch.

Key takeaway: Glaubwürdige Einsparungen entstehen nur, wenn Baselines definiert,
Datenqualität stabilisiert und klare Governance-Prozesse etabliert sind.

Zudem gilt: Energiemanagement muss sich in die CAFM-Strategie einfügen. Offene
Schnittstellen, ein einheitliches Datenmodell und regelmäßige Stakeholder-Reviews sichern,
dass Einsparungen realisiert werden und nicht nur versprochen bleiben.

Nächster Schritt: eine auf Ihre CAFM-Umgebung zugeschnittene Roadmap definieren, die
Baselines, Governance und Integrationsentscheidungen festhält.

Sicherheits- und Datenschutzaspekte
Zugriff, Transparenz und Vertrauen sind im Energiemanagement kein Nice-to-have, sondern
Grundvoraussetzung. Die Daten aus Zählern, Submetern, HVAC-Systemen und
Betriebsparametern enthalten sensible Muster zu Verbrauch, Lastprofilen und

https://www.cafm-blog.de/blog/risikobewertung-eine-wichtige-rolle-beim-risk-assesssment/
https://www.cafm-blog.de/blog/effizienzsteigerung-durch-automatisierung-im-facility-management/
https://www.cafm-blog.de/blog/strategie-im-facility-management-effektive-planung-und-umsetzung/
https://www.cafm-blog.de/blog/schritt-fuer-schritt-anleitung-zur-implementierung-von-cafm-systemen/
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Gebäudeeigentümerstrukturen. Wer an diesen Informationen klebt oder unkontrolliert darauf
zugreift, schafft Angriffsflächen für unbefugte Auswertung oder Manipulation von Anlagen.
Darum muss Security by Design standardmäßig in Architektur, Datenflüsse und Betrieb
integriert sein: Verschlüsselung bei Übertragung und Speicherung, starke Zugriffssteuerung
und nachvollziehbare Audit-Trails sowie sichere APIs, die nur geprüfte Schnittstellen zulassen.
Entsprechend gilt: ISO 27001‑konforme Prozesse und DSGVO-Compliance sind kein
Zusatzschirm, sondern Anforderung, die sich direkt in ROI und Risiko stark auswirken. Mehr
zu Standards finden Sie hier: ISO 27001.

Zentrale Prinzipien sind Governance, Zugriffskontrollen, Datenfluss und Datenschutz. Legen
Sie in der Planungsphase fest, welche Daten überhaupt erhoben werden, wie lange sie
gespeichert bleiben und wer sie sehen darf. Datenminimierung bleibt oft der
kostengünstigste Sicherheitsmechanismus: je weniger Details, desto geringer das Risiko.
Implementieren Sie RBAC mit rollenbasierter Zugriffskontrolle, MFA für sensible Bereiche und
regelmäßige Überprüfungen der Berechtigungen. Legen Sie Audit-Trails,
Vorfallsynchronisierung und Verschlüsselung im Ruhezustand sowie in der Übertragung fest.
Stellen Sie sicher, dass Drittanbieter-Schnittstellen security-checked sind. Verankern Sie Data
Residency-Optionen, wenn Ihre Stakeholder strengere Anforderungen haben.

Bereitstellungsmodelle bringen Trade-offs. Cloud-Lösungen bieten Skalierbarkeit und schnelle
Updates, erhöhen aber das Angriffsrisiko durch Drittanbieterzugriff und stellen Fragen zur
Datenhoheit und -residenz. On-Premises bietet mehr Kontrolle, braucht aber eigenes Patch-
Management und Security-Operations. Eine Hybrid-Architektur ist oft der praktikabelste
Kompromiss: sensitives Zählerdaten bleiben lokal, aggregierte Kennzahlen gehen in die
Cloud, was Benchmarking und zentrale Dashboards ermöglicht. In einer EU‑Campus-
Umgebung etwa isolierte ein Betreiber sensible Messwerte lokal, während betriebsnahe
Analysen in regionalen Cloud-Instanzen liefen, um Datensicherheit und Rechtskonformität zu
wahren.

Fallbeispiel: In einem Büropark mit drei Gebäuden wurde eine Energiemanagement-Lösung
eingeführt. Zuerst wurden Zählerdaten in einem lokalen Vault verschlüsselt gespeichert, und
RBAC regelt den Zugriff. Parallel dazu wurden Dashboards in der Cloud mit End-to-
End‑Verschlüsselung aufgebaut. Durch regelmäßige Penetrationstests und vertragliche Data-
Processing-Agreements reduzierten sich Sicherheitsvorfälle deutlich und die
Datenverfügbarkeit stieg.

Häufige Fehlannahmen sind, dass Sicherheit vor allem ein IT-Problem ist oder dass

https://www.cafm-blog.de/blog/sicherheit-im-netz-verschluesselung-schuetzt-daten/
https://www.cafm-blog.de/blog/risikobewertung-eine-wichtige-rolle-beim-risk-assesssment/
https://www.iso.org/standard/70429.html
https://www.cafm-blog.de/blog/sicherheit-im-netz-verschluesselung-schuetzt-daten/
https://www.cafm-blog.de/blog/cloud-dienstleistungen-facility-management-vorteile-kosten/
https://www.cafm-blog.de/blog/cloud-dienstleistungen-facility-management-vorteile-kosten/
https://www.cafm-blog.de/blog/cloud-dienstleistungen-facility-management-vorteile-kosten/
https://www.cafm-blog.de/blog/sicherheit-im-facility-management-wichtige-aspekte-und-massnahmen/
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Compliance sich automatisch ergibt.

In der Praxis ist Sicherheit ein laufender Prozess: regelmäßige Audits, konsequentes Patch-
Management, klar definierte Incident-Response-Pläne, robuste API-Sicherheitsmechanismen
und kontinuierliche Schulungen der Nutzer. Lieferantenrisiken müssen aktiv gemanagt
werden, inklusive vertraglicher Sicherheitsvereinbarungen und regelmäßiger Third-
Party‑Security-Reviews.

Zugriffssteuerung mit RBAC und MFA, regelmäßige Berechtigungsreviews
Datenfluss-Mapping und Datenminimierung, klare Speicherfristen
Verschlüsselung in Transit und at Rest, zentrale Schlüsselverwaltung
Audit-Trails und vorbereitetes Incident-Management
Data Residency-Optionen beachten, especially bei grenzüberschreitender Nutzung
Sicherheits- und Resilienz-Tests vor Launch und regelmäßig danach

Key takeaway: Sicherheits- und Datenschutzaspekte müssen schon in der Planungsphase
verankert werden; Governance, Verträge und klare Rollen schaffen die Grundlage für
glaubwürdige Einsparungen.

Takeaway: Beginnen Sie mit Governance – legen Sie Sicherheitskriterien fest, bevor Sie eine
energiemanagement software auswählen.

Kriterien für die Auswahl und eine
praktikable Shortlist für CAFM-Blog
Leser
Kriterien für die Auswahl einer Energiemanagement-Software müssen pragmatisch und
messbar sein. Fokus liegt auf Integrationsfähigkeit, Skalierbarkeit, Benutzerfreundlichkeit,
Support, Sicherheit und einer klaren ROI-Transparenz.

Integrationsfähigkeit: offene APIs, Standarddatenformate, gute CAFM-Connectoren

https://www.cafm-blog.de/blog/sicherheit-im-facility-management-wichtige-aspekte-und-massnahmen/
https://www.cafm-blog.de/blog/kriterien-fuer-die-auswahl-einer-praxisgerechten-cafm-loesung/
https://www.cafm-blog.de/blog/energiemanagement-software-nachhaltige-gebaeudesteuerung/
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(fragen Sie beim Anbieter des EMS und CAFM nach!).
Skalierbarkeit: Unterstützung von mehreren Gebäuden, Submetering und zukünftiger
Ausbau.
Datenqualität & Governance: definierte Baselines, Normalisierung, Rollen- und
Freigabenkontrollen.
Benutzerfreundlichkeit: intuitive Dashboards, klare Workflows, Schulungsbedarf
minimieren.
Sicherheit und Compliance: ISO 27001/DSGVO, Audit-Trails, Data Residency, Cloud- vs
On-Prem-Optionen.
ROI-Transparenz: klare Kosten-Nutzen-Analysen, Payback-Perioden, realistische
Einsparprognosen.

Eine Shortlist lässt sich aus drei Perspektiven ableiten: Portfolio-Größe, vorhandene CAFM-
Umgebung und Reife der Smart-Metering-Infrastruktur. Ohne klare Pilotkriterien driftet der
Prozess schnell in Endlos-Verhandlungen (oder Frust bei der Implementierung…).

Bevorzugte Shortlist-Optionen basieren auf etablierter Marktpräsenz und nachweisbaren
Integrationsfähigkeiten in CAFM-Umgebungen: 4 Kandidaten geben eine gute Abdeckung für
mittelgroße bis große Bestände.

Schneider Electric EcoStruxure Building – starkes Analytics-Ökosystem, gut für große
Portfolios.
Siemens Desigo CC – integriertes Gebäudemanagement mit nachweislicher
Skalierbarkeit.
Honeywell Forge for Buildings – robuste Governance-Funktionalität und
Sicherheitsfeatures.
DEXMA Energy Intelligence Platform – kosteneffizient, schnell einsatzbereit in
mittelgroßen Beständen.

Beispiel aus der Praxis: Ein Facility-Manager mit 18 Gebäudeobjekten setzt eine EM-Lösung
ein, die offen API-Schnittstellen bietet. In einer zwei-monatigen Pilotphase werden Baselines
definiert und erste Einsparungen in Form von kWh pro m² gemessen. Nach weiteren 3
Monaten wird der Rollout auf alle Standorte skaliert und die ROI-Kennzahlen aktualisiert.

Ein häufiger Fehler ist, nur Features zu zählen statt einen klaren Implementierungsweg mit
Zuständigkeiten, Governance und laufenden Kosten zu definieren. Ohne End-to-End-Setup
scheitern Piloten oft an mangelhafter Datenqualität oder fehlender Stakeholder-Akzeptanz.

https://www.cafm-blog.de/blog/infrastruktur-definition-grundlagen-digitale-transformation/
https://www.cafm-blog.de/blog/7-tipps-fuer-eine-erfolgreiche-implementierung-von-computer-aided-facility-management-systemen/
https://www.cafm-blog.de/blog/effizientes-gebaeudemanagement-mit-cafm-software/
https://www.cafm-blog.de/blog/10-fehler-die-facility-manager-bei-der-implementierung-von-gebaeudeverwaltung-software-machen-und-wie-man-sie-vermeidet/
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Key takeaway: Offene Schnittstellen, klare Governance und realistische ROI-Modelle sind der
zentrale Erfolgsfaktor – nicht das bloße Feature-Count.

Nächste Schritte: Definieren Sie Ihre Primär-KPIs, verabreden Sie 1–2 Kandidaten für einen
konkreten Pilot, holen Sie Referenzen aus ähnlichen Gebäudestrukturen ein und legen Sie
eine 60–90 Tage Roadmap fest, bevor Sie sich endgültig entscheiden.
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